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GGG estern waren es auf den
Taggenau80Tage,dass
Maria Luise Berger als

Landes-Volksanwältin von
TirolimAmtist.IhrEindruck
ist ein guter: „Ich habe viel
Freude an der neuen Aufga-
be!“ Die Oberländer Juristin
ist seit 2003 beimLandTirol.
Sie arbeitete zuvor imGewer-
bereferat und anschließend
zehn Jahre in der Gemeinde-
abteilung des Landes. Als
dann die Stelle in derLandes-
Volksanwaltschaft freiwurde,
hat sie sich beworben. Der
Landtag hat sie mit großer
Mehrheit für sechs Jahre für
dieseswichtigeAmtbestellt.
Zusammen mit „meinem

super Team“ kümmert sich

„DenMenschenhelfen!“„„DDeennMMeennsscchheennhheellffeenn!!““
Maria Luise Berger (43) aus Mieming ist seit 1. April Tirols erste
Landes-Volksanwältin. Was sie genau macht und um welche Probleme sie
sich kümmernmuss, verriet sie der „Krone“.Wichtig ist derOberländerin,
dass jeder Bürger, der einen Termin bei ihr möchte, auch einen bekommt.
Maria Luise Berger um die
AnliegenderBevölkerung.
Sozialrecht und
Raumordnung
Was genau macht die
Landes-Volksanwaltschaftei-
gentlich? „Zu uns kommen
Bürger,dieeinProblemmitei-
ner Verwaltungsbehörde ha-
ben – entweder auf der Ge-
meinde-, Bezirks- oder Lan-
desebene“, verrät Berger im
„Krone“-Gespräch in ihrem
Büro in derMeraner Straße 5
in Innsbruck. Die häufigsten
AnliegenbetreffendasSozial-
recht, dieBau-undRaumord-
nung sowie das Gemeinde-,
Kraftfahr-,Agrar-undGewer-
berecht.
„UnserZielistes,denMen-
schenzuhelfen.Wirhörenden
Menschen zu und versuchen,
siebeimLösenihresProblems
zu unterstützen“, präzisiert

die Tiroler Landes-Volksan-
wältinMariaLuiseBerger.
„Geld für dieBürger
gibt es vonunskeines“
Es komme auch vor, dass

Menschen, die aufgrund ihres
niedrigen Einkommens ihre
Mietenichtmehr zahlenkön-
nen,zurLandes-Volksanwalt-
schaft kommen. „Denenkön-
nen wir dann zwar kein Geld
geben – dafür haben wir kein
Budget –, aber wir können sie
andie entsprechendenStellen
vermitteln und sie beim Aus-
füllen von Ansuchen unter-
stützen“, erklärt die 43-Jähri-
ge. ImBereichdesBaurechtes
kommen Menschen, die bei
Widmungen Probleme mit
der Gemeinde haben. Aber
auch Nachbarschafts-Streite-
reien („Daran sind meistens
die fehlende Kommunikation
und zu viele Emotionen

schuld“) beschäftigen die
Landes-Volksanwaltschaft
regelmäßig. „Jeder, der einen
Termin will, bekommet auch
einen.ProJahrhabenwirrund
6000 Anfragen – telefonisch,
persönlich, per Mail oder per
Brief. Im Juni waren es rund
400, 200 davon persönliche
Vorsprachen.„Wirprüfendie
Gesetzesmäßigkeit jeder Ver-
waltungshandlung. Natürlich
können wir nicht jedes Prob-
lemlösen.Wichtig ist,dassal-
lesdenGesetzenentspricht.“
„DieBehördenmachen
nicht absichtlich Fehler“
Manchmal helfe es schon,
wennmandenMenschenein-
fachnurnochmalerklärt,war-
umetwassoist,wieesist.„Da-
bei versuchen wir auch ein
Verständnis für beide Seiten
zu vermitteln. Fehler passie-
ren,weildieBehördeninSpar-

zeitenwiediesenständigunter
Druck arbeiten. Aber sie ma-
chen die Fehler nicht absicht-
lich.Alsunabhängigeundwei-
sungsfreie Landes-Volksan-
wältin stehe ich in derMitte –
zwischendenBürgernundder
Behörde – und kann objektiv
entscheiden“,zeigtBergerauf.
Erfreulich sei auch dieAuf-
gaben-Entwicklung der letz-
tenJahre:Gabesfrühervoral-
lem Beschwerden, so sind es
nunvorallemBeratungen,mit
denen sich die Landes-Volks-
anwaltschaft in Tirol zu be-
schäftigen hat. „Nurmehr 31
ProzentsindBeschwerden,69
Prozent sind Beratungen“,
sagtMariaLuiseBerger.
Volksanwaltschaft –
so ist sie erreichbar!
Die Landes-Volksanwalt-

schaft kann telefonisch kos-
tenlos unter 0 800-100 301,
perFax0512–508–743055,
per Mail (landesvolksanwalt-
schaft@tirol.gv.at)oderdirekt
in der Meraner Straße 5 in
Innsbruck von Montag bis
Freitagvon8bis12Uhrsowie
amMontagvon14bis16Uhr
kontaktiertwerden.
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